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Vom Weltkrieg.
In mtliA lügesbnitzt.

Großes Hauptquartier , 8. Dez. vorn,. An der
flandrischen Front bereiten die durch die letzten Re¬
gengüsse verschlechterten Bodenverhältnisse den Trup
penbewegungen große Schwierigkeiten. Nördlich Arras
haben wir einige kleinere Fortschritte gemacht.

Das Kriegslazarett in Lille ist gestern abgebrannt.
Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor . Verluste an
Menschenleben sind aber nicht zu beklagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Borwärts-
kommen im Arqonnerwalde entspricht nicht den Tat¬
sachen. Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein fran
zösischer Angriff mehr erfolgt . Dagegen gewinnen wir
fortgesetzt langsam Boden.

Bei Malancourt , östlich Varennes , wurde vorgestern
ein französischer Stützpunkt genommen. Dabei ist der
größte Teil der Besatzung gefallen. Der Rest — einige
Offiziere und etwa 150 Mann — wurden gefangen.
Ein französischer Angriff gegen unsere Stellungen nörd¬
lich Nancy wurde gestern abgewicsen.

Im Osten liegen von der ostpreußischen Grenze
keine besondere Nachrichten vor.

In Nordpolen folgen die deutschen Truppen dem
östlich und südöstlich Lodz schnell znrückweichenden Feinde
unmittelbar . Auster den gestern schon gemeldeten un¬
gewöhnlich starken blutigen Berlusten haben die Russen
bisher etwa 5000 Gefangene und 18 Geschütze mit
Munitionswagen verloren.

In Südpolen hat sich nichts Besonderes ereignet.
Oberste Heeresleitung.

M heilige« Sömnfe in Malis»«.
Wien , 8. Dez. Amtlich wird verlautbart : 8. Dez.

mittags . Die Kämpfe in Westgalizien nehmen an Hef¬
tigkeit zu. Nunmehr auch von Westen her angreifend
verjagten unsere Truppen den Feind aus seiner Stellung
Dvbczyee-Wieliczka. Der eigene Angriff dauert an.
Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen.
Bisher wurden über 5000, darunter 27 Offiziere abge¬
schoben.

In Polen wurden erneute Angriffe der Russen im
Raume südwestlich Piotrkow von unseren und deutschen
Truppen überall abgewiesen.

In den Karpathen hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs
v. Höfer, Generalmajor.

Sn Mz«g der Me« ans Ungarn.
Budapest , 9. Dez. (Nichtamtlich.) Der in den Komi-

taten Saros und Zemplin eingedrungene Feind befin¬
det sich, von unseren Truppen bedrängt, überall auf dem
Rückzüge. Unsere Truppen sind an nrehreren Stellen
bereits ' auf galizisches Gebiet vorgedrungen. Bon dem
ungarischen Gebiete befinden sich nunmehr nur eine oder
zwei Gemeinden in den Händen des Feindes . Das
Erscheinen einer kleinen feindlichen Kolonne in Tornya
(Komitat Marmaros ) ist von keinerlei Bedeutung.

Manlenegra am Ende seiner firäitt.
London , 9. Dez. (Nichtamtlich.) Reuter meldet aus

Petersburg : Der König von Montenegro telegraphierte
an die Börsenzeitung, datz nunmehr die dritte monje-
negrinische Armee aus dem Schlachtfeld gefallen sei.
Trotzdem wollten die Montenegriner die Verteidigung
ihres Landes fortsetzen und des Feindes Land angreifen.
Der König fügt hinzu, daß die Mittel erschöpft seien
und die Montenegriner für Beistand mit Geld und Ma-
terial äußerst dankbar wären.

Leich» Erkranknng der Mer;.
Berlin , 8. Dez. (Amtlich). S . M . hat seine für

heute geplante Abreise zur Front infolge einer Erkran¬
kung an fieberhaftem Bronchialkatarrh um einige Tage

verschoben. Er konnte aber gestern und heute den Vor¬
trag des Chefs des Generalstabs des Feldherres über
die Kriegslage entgegennehmen.

Ütnaimit gegen SnnanJ
New Park , 8. Dez. Der frühere Präsident Theodor

Noosevelt richtet in „New York Herald" folgenden tem¬
peramentvollen Aufruf an seine Landsleute : Wenn wir
uns China als Vorbild nehmen sollen dann tun wir
vollständig recht daran , uns nicht zum Kriege vorzube¬
reiten. Will aber indessen irgend ein Amerikaner sich
China als Vorbild nehmen ? Wenn wir Amerikaner
auf demselben Standtpunkt verharren wie jetzt die
Chinesen, so geschieht es uns ganz recht, wenn einst
die Japaner über uns befehlen sollten. Ich schreibe
aber diesen Artikel in der Ueberzeugung, datz das Blut
unserer Väter in uns weiterlebt Ich hasse selbstver¬
ständlich jeden ungerechten Krieg, und ich bedaure ganz
besonders die Notwendigkeit daß man jetzt noch Krieg
führen mutz; aber ich bin auch der festen Meinung , daß
wir uns verzweifelt gegen jeden fremden Eingriff in
unser Land wehren müssen. Die einzige Versicherung
die wir Amerikaner für unsere Freiheit als Nation zu
nehnren gezwungen sind, ist unsere Kriegbereitschaft, öamit
wir imstande sind, jeden Angriff sofort zurückzuschlagen.
Wenn wir solange warten, bis wir angegriffen werden
ist es zu spät. Ich bin sür eine Kriegsbereitschaft, die
unsere Küsten schützt, wie auch den Parramakanal , Ha-
wai und Alaska, kurz unser gesamtes Land, und die
uns in die Lage setzt, uns gegen jeden feindlichen An¬
griff zu verteidigen.

Zmmer dieielde<MW;iälM«»g.
Paris , 7. Dez. Nach einer Havas -Meldung unter¬

nahm die Patriotenliga gestern, wie alljährlich ihre
Fahrt nach dem Schlachtfelde von Champigny . Auf
dem Schlachtfeld hielt der Präsident Pioncarö eine
Ansprache, in der er, der „Fr . Ztg." zufolge, sagte:
Damit der Friede lange und glücklich ausfalle , müsse
er gewährleistet sein durch die vollständige Sühne für
die verletzten Rechte, und müsse sich vorsehen gegen künftige
Angriffe. Es müsse die Parole aufstellen : Sühne für
die Vergangenheit und Garantie für die Zukunft.

Man versteht wirklich nicht mehr, wie die Feinde
immer von einem Angriff sprechen können. Der Krieg
entstand doch so und nicht anders:
1) Serbische Beauftragte ermorden das österreichische

Thronsolgerpaar.
2) Oesterreich fordert vollkommene Genugtuung von

Serbien.
3) Auf Veranlassung Rußlands verweigert Serbien die

geforderte Genugtuung , worauf Oesterreich sich selbst
Genugtuung und Ruhe an seines Reiches Grenzen
zu verschaffen versucht.

4) Rußland , das die Nation der Fürstenmörder schützt
setzt sich Oesterreich und Deutschland gegenüber auf
den Kriegsfuß.

5) Kaiser Wilhelms entschiedene Friedensvernrittlungen
werden von Rußland und England durch Zweideutig¬
keiten hingezogen und durch Lügen unwirksam ge¬
macht.

6) Da Rußlarrd an der deutschen Grenzen starke Armeen
aufstellt und eine Aufklärung darüber verweigert,
muß Deutschland, um sich zu schützen, mobilisieren.

7) Frankreich wirft alle natürlichen Bedenken eines Kul¬
turvolkes über Bord und stellt sich auf die Seite
des Schützers der Königsmöder um Rache für
1870/71 nehmen zu kömmen.

8) England , das sich bis zum letzten Augenblick zwei¬
deutig verhalten hat , stellt sich (ohne irgendwelche
Bedenken eines Kulturvolkes über Bord werfeit zu
brauchen, denn es hat solche nie besessen) ebenfalls
auf die Seite der Mörder und Mörderschiitzer. Heuch¬
lerisch nimmt es den notgedrungenen Durchmarsch
deutscher Truppen durch Belgien zum Anlaß , um sich
als Schützer der Neutralen aufspielen und Deutsch¬
land den Krieg erklären zu können, während es seit
Jahren schon im Verein mit Frankreich und sogar
Belgien selbst die Neutralität Belgiens durch gegen
Deutschland gerichtete kriegerische Vertrüge gebrochen
hat. mir Deutschland, dessen Wettbewerb es fürchtet,
zu vernichten.

So ist doch der Krieg entstanden ; ganz und gar
also gegen den Willen des Deutschen Reiches, dessen
Kaiser sogar bei der Zuspitzung der Dinge außer Lan¬
des war. Datz dies aber nach einem von uns gewoll¬
ten Angriffskriege aussühe, das kann doch nur nieder¬
trächtigste Verleumdungssucht, sowie der Wunsch, sich
selbst auf Kosten der Wahrheit reinwaschen und die
Geschichte fälschen zu wollen, behaupten. Wenn aber
auch in der Gegenwart bei manchen Nationen noch
eine Täuschung möglich sein wird, die Zukunft wird
diesen Krieg einen Befreiungskrieg gegen die Unter-
drücker aller Völker der Erde nennen.

Amtlicher laguberichl.
Großes Hauptquartier , 9. Dez. vorm. Westlich

R ims mutzte Pecherie-Ferme, obgleich auch hier die
Genfer Flagge wehte, von unseren Truppen in Brand
geschossen werden weil dort durch Fliegerphotographie
einwandfrei festgestellt war, daß sich dicht hinter der
Ferme eine französische schwere Batterie verbarg.

Französische Angriffe in Gegend Souaioir und gegerr
die Orte Varennes und Vauquois am östlichen Argonnen-
rande wurden unterVerlustenfürdenGegner zurückgeworfen
Im Argannenwalde selbst wurde an verschiedenen Stellen
Boden gewonnen. Dabei machten wir eine Anzahl
Gefangene.

Bei den gestern gemerdeten Kümpfen nördlich Nancy
hatten die Franzosen starke Verluste. Unsere Verluste
sind verhältnismäßig go7'.ng.

Aus Ostpreußen liegen keine neueren Nachrichten vor.
In Nordpolen stehen unsere Truppen in enger Füh¬

lung mit den Russen, die in einer starkbefestigten Stel¬
lung westlich der Miazza halt gemacht haben. — Um
Lowicz wird weiter gekämpft.

In Südpolen haben österreichisch- ungarische und
unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich
angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

8««««; indachinelilche Mnnngen.
Genf, 9. Dez. Nach einer Privatmeldung aus Tokio

erfährt der Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an die
Volksvertretung , daß Japan noch militärische Ausgaben
während dieses Krieges zu erfüllen habe, seitens der
höheren Kreise die Deutung , daß Japan seine Hoffnung
Jndochina zu gewinnen, nicht aufgegeben habe. Wäre
ein gütliches Abkomme,r mit Frankreich unmöglich, so
würde Japan zu anderen Mitteln greisen.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 10. Dezember 1914.

a Der Gesangverein Sängerbund hat in seiner am
letzten Sonntag Nachmittag im Kalthäuser Hof statt¬
gefundenen Versammlung beschlossen, am 1. Weihnachts¬
tag im Gasthaus zum Hirsch eine der Zeit angemessene
Weihnachtsfeier zu veranstalten. Die'er Weihnachts¬
feier. die am Nachmittage stattfindet, liegt die Idee zu
Grunde den Kindern der im Felde stehenden Krieger
des „Sängerbundes " die sonst wohl in den meisten
Fällen durch den Familienvater besorgte Weihnachts-
bescheerung der Kleinen zu ersetzen. Es finden hübsche
und passende Weihnachtsaufführungen statt und daran
schließt sich eine Bescheerung der Kinder bis zum 14.
Lebensjahre . Selbstverständlich sind die sämtlichen Mit¬
glieder des Eesanovereins Sängerbund sowie ihre Fa¬
milienangehörigen ' zu dieser hübschen Feier eingeladen.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

l Hausmachende Zinnsoldaten , wie man sie zu Groß¬
vaters Zeiten besessen, fertigte ein Soldat des hief. Re¬
krutendepots während seiner freien Stunden . Um dem
Manne eine kleine Entschädigung für seine Mühe zuteil
werden zu lassen, haben wir den Verkauf der „frischge¬
backenen" Vaterlandsverteidiger übernommen und em¬
pfehlen diese als billiges Spielzeug aufs beste. Unsere
Leser wollen gesl. das betr. Inserat in heutiger Nummer
beachten.
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Eine Filiale eröffnet das im Sommer dieses Jahres
nach Höchsta. M. verzogene Manufaktur -, Weiß- und
Wollwaren -Eefchäfts von D. Mannheimer (jetzt Mann¬
heimer & Co .,) mit heutigem Tage am hiesigen Platze.
Wie aus dem Inseratenteil zu ersehen, ist die Filiale
Sonntags , Montags ) Mittwochs und Freitags geöffnet
und werden auch weiterhin die zahlreichen Kunden der
hier beliebten Firma gut und reell bedient. Wer ein
nach den modernsten Grundsätzen eingerichtetes groß¬
zügiges Kaufhaus besichtigen will, statte dem Hauptge¬
schäft in Höchst einen Besuch ab. Ohne daß der Be¬
sucher etwas zu kaufen braucht, wird ihm Herr Mann¬
heimer gerne eine Besichtigung gestatten.

— Eine schöne Weihnachtsspende machte die Cog¬
nacbrennerei Georg Scherer u. Co., Langen bei Frank¬
furt a. M , für unsere Truppen im Felde . Sie ließ
denselben durch die Abnahmestelle freiwilliger Gaben
Nr. l für das 18. Armeekorps 1000 Flaschen Rum und
Arac zustellen.

* Bon der Mainlanalisation . Die Arbeiten an der
Mainkanalisation zwischen Offenbach und Aschaffenburg
werden trotz des Kriegszustandes eifrig gefördert. Das
in Hanau befindliche Neubauamt für den preußischen
Teil des neu zu kanalisierenden Mains ist mit der
Ausführung des Bauprogramms schon ziemlich weit vor¬
geschritten. Der Bau der Schleusendrenstgebäude bei
Mainkur und Kesselstadt wird im Lause dieses Monats
vergeben werden. Auch das bayrische Neubauamt in
Aschaffenburg beschleunigt die Arbeiten nach Möglich¬
keit, so daß die vorgesehene Bauzeit zweifellos einge¬
halten werden wird.

Eine herzliche Bitte.
Unsäglich Schweres erduldeten unsere Krllppelan-

stalten mit ihren 600 Pfleglingen durch Russeneinfälle.
Beim ersten Einfall erschossen sie grundlos 3 alte Krüppel.
Dann 18 Tage voll Schrecken in Gewalt der Russen,
die Anstalten völlig ausgeplllndert , die Krüppelscheunen
mit voller Ernte niedergebrannt . Beim 2. Einfall , der
Russen in Nähe, angstvolle Flucht aller Krüppel . 6 Tage
in Eisenbahnwagen unterwegs . Nirgends Platz . Daher
Rückkehr trotz Geschützdonner. — Krüppelanstalten dienen
Vaterland opferfreudig durch Reservelazarett mit 250
Betten , Bespeisung durchziehender Truppen und Beher¬
bergung für Tausende von Flüchtlingen . Wer lindert
unsere Kriegsnot und tröstet durch Weihnachtsgaben
unsere elenden, erschreckten Krüppel ? Jede Gabe —
(entweder direkt oder durch Kaiser!. Postscheckamt Danzig
Konto 2423) — wird durch Bericht bedankt.

Angerburs. Ostpr., Krllppelanstalten.
Braun , Superintendent.

Den goldenen Preis hat die bekannte Verlagsbuch¬
handlung W. Vobach & Co., Berlin , Leipzig, Wien,
Zürich, auf der Weltausstellung für Buchgewerbe und
Graphik (Bugra ), Leipzig 1914, für hervorragende Lei¬
stungen auf verschiedenen Gebieten der Technik erhalten.
Der Ausstellungsraum der Firma W. Vobach & Co.
bildet einen besonderen Anziehungspunkt für jeden Aus¬
stellungsbesucher.

„Minna von Barnhelm " im Schützengraben.
Eine denkwürdige Aufführung hat , wie der „Königsb.

Allg. Ztg ." aus dem Westen geschrieben wird, Lessings
Minna von Barnhelm , vor einigen Tagen erlebt. Der
bekannte Schauspieler des Wiener Hofbürgtheaters Max
Paulsen , der als deutscher Reserveoffizier im Felde
steht, erfreute oft seine Leute des Abends mit Vorträgen
aus diesem deutschen Lusffpiel, das sich in so herzer¬
quickender Weise gegen den französischen Geist richtet
und den Soldaten durch seinen soldatischen Geist, sehr
schnell lieb wird. Eines Tages stellte es sich heraus
daß unter den jungen Ersatzmannschaften mehrere Li¬
teraturkundige Leute waren, die teils von Berufs wegen
teils aus Liebhaberei die Minna von Barnhelm genau
kannten. Es wurde also schnell beschlossen, eine Auf¬
führung dieses Soldatenlustspiels im Schützengraben
angesichts der Franzosen zu veranstalten . Die Regie¬
arbeiten nahmen nicht sehr viel Zeit in Anspruch. Auch
die Dekoration hatte Aehnlichkeit mit der einfachen Dar-
stellungsweise der alten Shakespearebllhne. Ein großer
Zettel mit Aufschrift „Zimmer", der an einem Baum
befestigt war, wies darauf hin, daß man sich hier ein
Zimmer im Stile des 18. Jahrhunderts zu denken habe.
Die unterirdische Villa des Kompagnieführers , der hier
seine alte Rolle als Major von Tellheim spielte, wurde
als Ankleideraum und zugleich als die Stätte verwen¬
det von der aus die Schauspieler auftraten . Dieser
Auftritt war zwar etwas beschwerlich, da die Villa bom-

bensicher angelegt ist, aber mit einigem guten Willen
und mit etwas Uebung erreichten die Schauspieler schon
so viel, daß es ziemlich rasch vor sich ging. Am spaßig¬
sten wurde die Minna dargestellt. Ein junger Soldat
hatte in Ermangelung einer Schauspielerin den Auftrag
die Rolle möglichst gefühlvoll vorzulesen. Als Zeichen
seiner weiblichen Würde hatte er ein Röckchen der
schottischen Hochländer an. Zum Ueberfluß trug er,
wohl darM Verwechselungen ausgeschlossen blieben,
ein Schild» m den Hals gehängt, auf dem mit großen
Buchstaben̂ Minna von Barnhelm stand. Das Lustspiel
hatte da besonders die Personen des Just und Tell¬
heim gut dargestellt waren, einen großen Erfolg.

* Frankfurt a. M., 6. Dez. Auf Ersuchen der Leip
ziger Polizei wurde heute früh bei Ankuft des Leipziger
Schnellzuges ein achtzehnjähriger Soldat in Feldwebel-
umiform nnd mit dem Eisernen Kreuz geschmückt feftge-
nommen. Er sollte ein falscher Feldwebel sein. Bei
der eingehenden Vernehmung stellte es sich heraus , daß
der junge Mann tatsächlich schon im Feldwebelrang stand
und ungewöhnlich rasch befördert ist. Er war im August
als Kriegsfreiwilliger in eins der neuen Regimenter
eingetreten. In den Kämpfen um Lille zeichnete er
sich durch glänzende Tapferkeit aus und wurde schließ¬
lich zum Feldwebel befördert. Auf den polnischen
Kriegsschauplätzen, wohin er kürzlich kam, wurde der
jugendliche Feldwebel verwundet. Als er gestern aus
einem Leipziger Lazarett nach Frankfurt, wo seine El¬
tern eine Gärtnerei besitzen, entlassen wurde, signali¬
sierte ihn die Leipziger Polizei als verdächtig nach hier,
aber wie sich herausstellte, völlig grundlos.

* Schotten, 6. Dez. Der dem Ende des >4. Jahr¬
hunderts entstammende Hauptaltar der Stadtkirche, eine
der bedeutendsten Arbeiten der mittelrheinischen Kunst,
ist durch die Opferwilligkeit der Kirchen gemeinde wieder
zu neuem Glanze erstanden. Der Altar befand sich bis
1828 im Chor ; dann nahm man ihn auseinander u. hing
die einzelnen Tafelbilder in goldenen Rahnen an den
Wänden des Chors auf, während man die drei Bal¬
dachine mit den Plastiken achtlos beseite warf und ver¬
modern ließ. Die Gemälde zeigen zwölf auf Goldgrund
gemalte biblische Begebenheiten. Unter der Hand des
Kunstmaler W. Horst (Darmstadt) haben die Gemälde
ihren alten leuchtenden Eoldglanz und ihre einstige
Farbenfreudigkeit wieder erhalten . Die Zusammenstellung
der Tafeln zu der ursprünglichen Altarform geschah durch
die Kunstschreiner Gebr. Vey (Darmstadt) geborenen
Schottenern. Neben den Friedberger und Ortenberger
Altären ist der Schottener Hauptal 'tar der kunstgeschicht¬
lich bedeutendste Oberhessens. Nach der inneren Aus¬
schmückung der Stadtkirche wird er seinen alten Platz
wieder einnehmen.
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Bei der unterzeichnenetenArbeitnachweisftellewerden

40—50 kräftige auch ungelernte Arbeiter gesucht. An¬
meldungen bis Samstag den 12. d. M . bis 6 Uhr
abenvs erbeten. Die Arbeitsnachweisstelle befindet sich
bei der hiesigen Eemeidekasse.

Flörsheim , den K). Dez. 1914.
Die Arbeitsnachweisstelle : Claas.

MnnMjtutg.
Um den Gefahren, die in einem nicht haushälte¬

rischen Umgehen mit Brot und anderen Nahrungsmitteln
bei einer längeren Dauer des gegenwärtigen Krieges
für das Allgemeinwohl des deutschen Volkes liegen,
nach Möglichkeit zu begegneen, ist neben anderen Maß¬
nahmen auch das beifolgende, für die breite Öffentlich¬
keit bestimmte Merkblatt ausgearbeitet worden.

Dasselbe soll in allen Teilen der Bevölkerung eine
größere Sparsamkeit und ein Gefühl auch in der ein¬

zelnen Familie dafür wachrufen, daß jedes ihrer Glie
der, auch jedes Kind, durch sparsames und verantwor
lungsvolles Umgehen mit der täglichen Nahrung für
seinen Teil dem Vaterlande einen Dienst zu erweisen
in der Lage ist.

Der Königl . Landrat v. Heimburg.
Merkblatt.

Deutschland steht gegen eine Welt non Feinden, die
es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen,
unsere herrlichen Truppen niederzuringen, aber sie wollen
UNS wie eine belagerte Festung aushungern . Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug Brot-
kornLande im,um unsereBeoölkerungbis zur iiüchstenErnte
zu ernähren. Nur darf nicht vergeudet und die Biot-
frucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die Hoff¬
nungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet
ihr es immer haben, mag der Krieg noch so lange
dauern . Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch
ist. Schneidet kein Stück Brot mehr ab als Ihr essen
wollt. Denkt immer an unsere Soldaten im Felde,
die oft auf vorgeschobenen Posten glücklich wären, wenn
sie das Brot hätten , das Ihr verschwendet.

Eßt Kriegsbrot ; es ist durch den BuchstabenK kennt
lich. Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes . Wenn
alle es essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob
wir immer Brot haben werden.

Wer die Kartoffeln erst schält und dann kocht, ver¬
geudet viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale
Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die Ihr
nicht verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt
sie als Futter für das Vieh, sie werden gern von den
Landwirten geholt werden.

ZlUWoersteigerW.
Freitag , den 11. Dezembe-, vormittags 117* Uhr ver¬

steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dein
Rathaus zu Flörsheim
zirka 150 3tr. Mnrnrz und1Partie Mädel.

Hochheim, den 10. Dezember 1914.
Hardt,  Gerichtsvollzieher

Weiße Bäckerware, die nicht zum Kuchen gehört,
ist Weizenbrot im Sinne von § 1 der Verordnung des
Bundesrats über den Verkehr mit Brot , vom 28. Okt.
1914 (Neichsgesetzblatt S . 459) Brötchen (auch Semmel
Schrippen usw.) sind mithin Weizenbrot im Sinne der
Verordnung und müssen mindestens 10 Eewichtsteile
Roggenmehl auf 90 Eewichtsteile Weizenmehl enthalten.

I . V.
gez : Unterschrift.

An den Berband Deutscher Brotfabrikanten
in Essen (Ruhr ).

Wiesbaden, den 29. November 1914.
Der Königliche Landrat

v. Heimburg.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag ü1/* Uhr 3. Amt für Dorothea März, 6» Uhr Rorateamt
für Wilhelm Platt -Richter.

Samstag ßl/4 Uhr 1. Amt für Susanne Bouillin , 6»» Uhr Rorate¬
amt für Jos . Wagner und Jak . Mohr.

Israelitischer Gottesdienst.
Jeden Abend ll25 u . 8 Uhr Bittgottesdienst.

. Samstag , den 12. Dezember.
Vorabendgottesdienst : 4 Uhr 00 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 5 Uhr 15 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein . Die noch rückständigen Angehörigen der Mitglieder

vom Turnverein 1861 werden gebeten ihre 3. Kriegsuntec-
stützung abzuholen beim Kassierer Mohr Wickererstrahe 6.

Freie Turncrschaft . Dienstags und Donnerstags von 8ff, Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf
dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig.
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Um den vielfach geäußerten Wünschen unserer werten Kundschaft gerecht zu
werden, haben wir uns entschlossen, in unserem früheren Lokal

in FliWeim eine Filinle
zu  errichten, deren Uröffn lang  lieute
Donnerstag , 10. Dezember

Außer den bisher geführten Artikeln

mannfakturwaren, Uiäscbe, Herren-,Knabe«-
und Berufskleidung

haben wir noch

sämtliche Kurz -, Weiss - u. Wollwaren , fertige Schürzen
Corsetts , Knöpfe u. Besatzartikel neu aufgenommen.

Noch nie dogMsen!
Um in der jetzigen Kriegszeit, das in

mein Lager gesteckte bedeutende Kapital wie¬
der flüssig zu machen, habe ich mich entschlossen

mein gesamtes Lager in
Hören und SAuMen oder Akt

fürk\\ MilWMeW

si/st/st/st/st/s»/st/
st/st/

W

Die Filiale ist

Sonntags, montags, mittwochs und freitags
geöffnet und werden wir bestrebt sein unsere werte Kundschaft auch weiterhin
streng reell und gewissenhaft zu bedienen. Wie im Hauptgeschäft, so haben wir
auch für die Filiale streng feste Preise, welche an jedem Stück deutlich verzeich¬

net sind und gewähren wir

bei Barzahlung 5\  Rabatt.

Mannheimer &Co.

St/St/
S»/

S zu jedem annehmbaren Preis ZU verkaufen.
flS Trotzdem jetzt alles teurer geworden, ver-
/fS kaufe ich jetzt billiger  als früher.
/tS Meine bekannt vorzüglichen

| Ucrgrösscruugs-Bilder$
ZU gleich billigen noch nie dagemefenen Preisen . ^

ki  Achtungsvoll JK

j A. Mlnitti«, Slörsöeim, w
/iS Uhrmacheru. Qoldarbeiter. St/

'tfeg-eg- ĝ- xg--̂ ^ ^_V ; y ^5?<SJ <5  SJ . >15.

Eine Schlafstelle
evtl, mit Kost zu vermieten.

Näheres Expedition /

Höch8t a. AV.
Humboldstraße 16.

Flörsheim
Hauptstraße.

Mitteilung!
Ich habe eine

Niederlage
in Drogen , freien Apotheker¬

waren , Verbandmittel und
Tierheilmittel

übernommen. Es kommen nur erstklassige
Artikel zum Verkauf und empfehle dieselben

bei Bedarf.
Max Flesch.

Empfehle selbstverfertigte extra starke

I ZimiSoldaten f
i

w8

in sauberer Ausführung.
Preis 2 Infanteristen 15 Pfg.

1 Kavallerist 15 „
ßiederlagent Bucbdruckereien und Papierhandlungen von heb

Dreisbacb, Kartbäuserstr. und Peter Cmge, ßrabenstr.

Hochachtungsvoll

Karl Krämer,
zur Zeit Ersatz-Reservist im Rekrutendepot Flörsheim,

Ricdftraße 1.

8

t

W mlere Soli,sie» im Me!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung" eines

»Cigarren-FeltzpoWielesj«
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Pfg. und wird
—. portofrei befördert.

Hemm Schütz, BorngO No.1
0. zrmW» WiiWe«

SmArter Mrllmrn
rote« ««d«ekoitte« SA«le«

««.SlhweinMmlz«.WllkUell. MrllM etc.
Vrrtnr llisendstinstr. 68.

3-oder4-Zimmer-
Wohnung

mit Garten ist per^l . Jan.
zu vermieten.

Weilbacherstraße 5.

WWVkD!lMlnn>MnjniMnnlMn„>WninM
15 teckenpferd -1
1 Seife |
| die beite Lilienmilch -Seife |

für zarte , weifte Haut und bien - f
dend tchönenTeint , Stück 50 Pfg. =
Ferner macht „ Dada -Cream " 1
rote und fprö ^e Haut weift und

j tammelwelcb .' Luhe SO? tg. bet '
Franz Schäfer, Flörsheim.

Alle Jrmksochen
ertigt schnell und billigB«lhdr«lkerei Jrei;b«lt

Für unsere tapferen Krieger!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Pfeifen, LlSAMLN, Ligareffen, Kauch-, Kau- u. Schnupft
fabaken in versandferfigen Feldposfpackungen.

ro Sfück Cigarren in starkem Bolzkistcben kos¬
tet nur io Pfg. Porto.

Aufträge auf regelmäßige Sendungen ins Feld werden
nad) aufgegebenen Adressen prompt besorgt.

Amtliche Verlustlisten liegen auf.

Hermann Schütz, Borngasse l.
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